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Mit dieser åliuunuer beginnt das dritte Quartal des dritten Jahrganges des ,,s.liatuslauer Stadtblattes.« Die geehrten Abou-
nenten ersuchen wir ergebenst um gefällige rechtzeitige Erneuerung ihres Abonnetiients und laden überhaupt zu recht zahlreicher Theilnahme
ein.
Postanstalteti nehmen Bestellungeti entgegen.

Berlin, 21!. J!!!!i. Nach der »Kreuzz«»tvird
Priuz August von Würtemberg das Generaleonp
mando des Gardecorps niederlegeii und durch General
Treskolv, Jsiihrcr des trennten Corps, ersetzt. Die-
selbe Zeitung behcitiptct der «P0st« gegenüber,
daß von einer Bestiitigiiiig des Urtheilsdes Kriegs-
gerichts gcgsxnseeceipitiiii WernerNichts befannt sei.

Berlin, 1.J"uli. Kaiser Wilhelni begab sich
gestern von Bad Ems nach Jugenhcinn wo für
heute auch derltönig von Lsiirtenilierkf erwartet
wird. An! t2. 31111 soll i!!! Park von Qptilfsgiirtcsii
bei Jngenheiiii eine große dhofjagd abgehalten
werden.

� Die lronprinzliche Familie konnnt heut früh
8 Uhr per Extraziig von flsotsdciiii nach Berlin
und setzt eine Stunde später mit dein Schncllztigcs
der LehrterDllcihii die Reise über Uelzeti nach
Bremen und von dort wieder per Ertraziuf nach
Brenierhaven fort. Um O« Uhr Olbends wird die
kronprinzlichcs Feimilie mit dem norddeutschen
Danivfer ,,.Hohcnzollerii« in See gehen, und am
 Juli friih auf der Tllhede von Ithde  Jnsel Wights!
eintreffen.

�� Es verlautet, das; Deutschland auf dem
Vriisselcsr Eongrcsß durch den Cöeneral v. Voigts-
Sliheetz vertreten sein wird.

�- Das alte Leipzig bat ivieder eiuinal einen
schönen Beweis des seiner Bürgerschaft innewoh-
nenden Geistes der Selbststiindigkeit und des mann-
haften Ltsiderstaiidcss gegen alle bureaukratische
Niaßregeltiiig geliefert. An! Montag Abend fand
eine arisnrtirdentliche zahlreich liesnchte Versamm-
lung von Bürgern und Slsewtshiiern Leipzigs statt,
in welcher über das Vorgehen des Biinisteriutus
des Jnnern und der Leipziger Krcsisdireetlisii gegen
die Genie-i!cdebeliördeii wegen der amtlichcrii Publi-
katiotieii im »Leipzie. er Tageblcitte« berathcti wurde.Die Versammlung sxcißte den einstimmigen xåjcfchltish
das; in diesem Vorgehen eine schwere Beeinträch-
tigung der Gemeindefreiheit und der bisher schon
durch die kllerfasstiiig und durch die Landesgesetze,
von nun ab auch durch das Aieichsssreßgcsetz ge:
währleisteten Preßsreihcsit zu erlilickeii sei. Die
Versammlung spreche daher der gesetzlichen Ver-
tretung der Stadt Leipzig zu ihrer in dieser An:
gelegenheit beobachtetenzhiilticiig die volle Zustim-
mung, sowie die feste Zuversicht aus, daß dieselbe
dieser Haltung getreu auch ferner verfahren werde.

Berlin, 2. Juli. Xlietierlicheii Dispositionen
zufolge reist der Kaiser von Koblenz an! 9. Juli
nach der Jusel Niaiuau ab, setzt am 12. Juli die
Reise von da über München, wo das Di!!er ein-
genommen werden soll, nach Salzbnrg fort, stattet
von Salzburg aus am 14. Juli der österreichischen
Kaiserin einen Besuch in Jschl ab, kehrt am 15. Juli
nach Salzbnrg zurück und reist am 16. Juli nach
Gastein weiter. Der Aufenthalt in Gastein ist vor-
läufig bis zum 6. August projectirt

Potsdani, 21!. Juni. Die Gemahlin des
russischen Botschafters Oubril ist gestern 91be11D
im Jungfernsee beim neuen Garten verunglückt,
sie wurde zwar aus dem Wasser gezogen und ins
Leben znrüetgeriifem starb jedoch heute Blorgcn

Dresden, 1. Juli. Der König n!!d die Königin
sind heute Vormittag 9 Uhr von Ehemnitz abgereist
und haben »� nachdein sie auf den Statioueii spoheii
stein-Erustthal und Glauchaii die Begrüßniig seitens
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Säunntliche kaiserliche

dieser Städte entgegen genommen � gegen 11 Uhr
unter Glockengesiiiiite und den! Jubel der Bevölkerung
ihren Einzug in Zwickau gehalten.

Wien, 30; Juni. Die projectirteBesichtigungs-
reife der österreichischen Seehäfeti seitens des Groß-
fürsten Constciiitiii unterbleibt. Der Großfiirst reift
direct nach St. Petersbiirg zurück. �� Die Bist:
glieder des morgen beginnendeii Saititiitscksongresses
sind bereits eingetroffen.

Wien, 30. Juni. Bei dem Galadiner zu
Ehren des Großsiirften Eonstantin åliieoliijcsttsitscli
brachte der lstaiscsr einen Toast auf das Wohl seines
thenreii Freundes, des rnssisclfeii Kaisers, auf das
Wohl Der tapferen russisclieii Ar!uee, der russischen T DIE Depllkkkksllkaslllllsk Allfzlllölslls

Nanicns des ruffifclfeii Kaisers, der rnsnfcheii Armee « dle Vstlüllllllgs

Flotte und ihres Großadiiiireils ans. «Der Groß:
fiirft dankte und wiederholte die Gliictxoiinfclie

und des Georgsordeiu indem er mit den Worten
schloß: ,,Gott schütze nnd erhalte Eure Illajestät
nnd Jhre treue Ar!nee.« Der Großfiirst reist heute
nach Warschati ab.

Paris, 25. Juni. Der Vialer Eourbet ist in
erster Jnstanz zum Schadenerscitz für die Zerstörung
Der äläenDötneßanle verurtheilt worden. Es wird
dieses Urtheil durch den Spruch des ltriegsgerichts
liegt-findet, welches Eourbet als Elliitsclinldigcsii für
solidarisch tierhciftet erflärt. Da Eourbet von den
Schuldigen cillein zahlungsfiihig ist, so ums; sein
bereits sequeftrirtes Vermögen darauf gehen.

Paris, 21-5. Juni. Die heutige Trnppenrevue
in Longclfciiiips fand bei schönsten! Tscstter statt.
Eine unabsehbarcs Zuschauermeiige war zugegen.
Blarschcill Mär. Mahon war vom glanzendcii Ge-
neralftabcd umgeben, worunter Ladu!irault, Cisseh,
Iteinoiirs nnd die fremden Biilitiirattacl!ek�s. Der
"Prä"sideiit, die Pllieepräsidcsiiteii der 91at1011a10er:
sanunlung, scinnntliche EUiinister und viele militc"iri-
fche Eltoteibilitiiteti wohnten der Qtevne bei. Die
auswärtigen Gesandtsclieifteii befanden sich auf der
reichgefclnniickten Regieruugstribiincx Ferner waren
viele Devutirtett anwesend. Nach der Revue wurde
Mae Piahon von den Zuschauern sehr lebhaft
egrüßt.

Paris, 25!. Juni. »Journal officiel« ver-
öffentlicht einen Tagcsbefehh in welchen! Mae
9111111011 die an der gestrigen Revucs theilnehinenden
Truppeii wegen ihrer guten Haltung beglückioiinschh
uudseiue Befriedigung über den guten Geist der
Truppen ciusspricht Der Tagesbefehl schließt mit
folgenden Worten: Juden! die Natioualversan!ni-
lnng mir fiir sieben Jahre die Regierniigsgelviilt
anvertraute, legte sie für diese Zeit die Llufrechv
erhcilttciig der Ordnung nnd des öffentlichen Frie-
dens in meine Hände nieder. Dieser Theil meiner
Piissioii fällt Euch ebenfalls zu. Wir wollen sie
gemeinschaftlieh bis zu Ende erfüllen, indem wir
aller Orten die Autorität und Achtung des Ge-
setzes aufrechterhaltein

Paris, 30. Juni. Die »Sentinelli du 9J2idi««
kündigt an, daß die Schraubeneorvette» Heliee« Befehl
habe, am Freitag nash Civitavecchia abzugehen, un!
der dort seit Jahr und Tag zum großen tlliißver-
gniigen der Jtaliener zur Disposition des Papstes
vor Lliiker liegenden französischen Fregiitte ,,Oreuoque«
51! Llliann und Lebeusniittel fiir sechs Wionate zu
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daß der ,,Oreuoque« die italienischen Gewässer end-
lich verlassen werde.

Versailles, 1.Jnli. Die Dreißiger-Connuis-
sion nahm den 1. Artikel des von der Subeommission
vorgelegten eonstitutionelleiiGefetzeutivurfes an, wo-
durch die Präsidentscljaft der Republik dem Niarschall
Mae Niahoii auf sieben Jahre übertragen wird und
verwarf die von der äußersten Rechten beantragte
Fassung des ersten Mittels, welche den Titel: Prä-
sident der Republik streichen wollte. Die übrigen
Artikel besagen: Der Präsident der Republik übt

bringen. Diese Ytaehricht spricht gegen das Gerücht«

die Exeeutivgeivcilt gemeiiischaftlich mit zwei Kam-
mern eins. Der Präsident hat alleiu das Recht,

Bei einer Vaeauz
der Präsidentschaft wiihleii beide liramniern gemein:
fam den åliachfolger des Präsidenten oder ändern

Die erste Kammer soll halb von
den! Präsidenten ernannt werden, halb aus Wahlen
hervorgehen.

Vahoniie, M. Juni. Die Regierungstrtcppeii
warfen die Carlisten Donnerstag und Freitags aus
den ersten Linien znriict·. Der rechte Flügel ver-
suchte Sonnabend die Erstiirnniiig der Estella te:
herrschenden Höhen, wurde aber in Unordnung
zuriickgeioorferu Die Flncht war allgeuiein als
General Concha tödtlich verwundet fiel. Die
Llrtillerie deckte den Pliückziig der Division Echagtte
gegen den hierauf erfolgendeii allgemeinen Angriff
der Carlisten Qtkiihreiid der Nacht wurden sämmt-
liche Geschiilze zuriickgezogesin Die Trains wurden
bereits Sonnabend nach Tafallii dirigirt Den
Verlust der Jltegieriiiigstriippeii schätzt inan auf
4000 Plänen, derjenige der Carlifteii ist gleichfalls«
bedeutend.

London, 2. Juli. Der deutsche Botschafter
giebt am 15. Juli zu Ehren des deutschen Kron-
prinzeupaares ein Banket, wozu die Einladnngeii
ergangen sind.

Rotterdan!, 28. Juni. Einer der neuesten
Berichte aus Jndieii meldet, daß Pangliiiia Polim
der Minister des verstorbenen Sultans von Atschim
der uuversöhnlichste Feind der Holländer und die«
Seele des bisherigen Widerftandes, sich plötzlich vom
Schanplatz zurüclgezogen habe und an Unterhand-
lungen denke. Sollte sich diese Nachricht bestätigen,
dann würde der lfrricg allerdings mit schnellen Schrit-
ten seinem Ende entgegengehen Sonst lauten die
Nachrichteii aus Jndien nicht gerade erbaulich. V»
einigen Tagen muß ein Schreiben des Generalgoik
verneurs im Haag angelangt sein, in welchem im,
selbe über die Erschlaffiiiig der Disciplin sowohl beim
Heere wie bei den Civilbeaiiiten sehr energisch Klage
iihrt. Die Fälle, welche in dieser Hinsicht bekam«
geworden sind, greuzen allerdings ans Fabelhaftk
Ein Capitän der Jnfanterie z. B. weigerte sich, dem
Generalgoiiveriieur die Hand zum Gruß zu geben
nnd derselbe wurde, nachdem der Repräsentant des
Königs und der Höchsteoniiiiandireiide der indischen
Land- und See!nacht die Schwachheit gehabt hatte
denselben vor ein Ehrengericht zu stellen, von diefeni
auch freigesprochen. Eine holländische Zeitung in
Batavia überhäuft die. Regierung Tag für Tag mit
den giftigsteii Schinähcingeik verkündet triumphirend
über die Rückkehr« van S!vieteii�s, daß nun anch
Holland seinen ,,Dnerot« habe u. s. w. Und doch
hat der Geiieralgoiiveriietir die Befugniß, jeden Ein-n-
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päer in Jiidieu, dessen Treiben von ihm für gefähr-
lich gehalten wird, des Landes zu vertveifen.

Zürich, 26. Juni. Beim Eiseiibahiibaii wurde
ein Haus des 1806 verschiitteteii Goldaii bloßge-
legt; man fand menschliche Körpertheile, Geräth-
schaften und Ntiinzeir � Der zu Pontresiiia im
vorigen Sonnner verschwiiiideiie Geistliche Mariott
ist als Leiche am Fuß eine?» hohen Felsens sammt
Uhr und Geld aufgefunden worden. Jii Tliakiaz
ist Moltke angekommen und fand Roou vor: beide
sind Kiirgäste.

S p an i en. Ueber den Mißerfolg der Regierungs-
truppeii bei Estella meldet ein Correfpoiideiit der
,,Jiidependanee belge« ferner, daß außer dem Ge-
neral Concha ein Brigadegei!eral und 300 Offiziere
kampfuiisähjg geworden seien. Die Division Caiiipos
sei am Nachmittage des 27. bei dem Sturme auf
die feiiidlichen Positioiien zuerst gewichen und in
Unordnung geflohen, die Brigadeii Echague unb
Blaneo seien ihr zu Hülfe marschirt, aber durch eine
Frontveränderung der Carlisteii nnd insbesondere
durch einen Angriff der navarrischen Batailloiie zurück-
gedrängt worden. Dann habe der Tod Conchas eine
Panik hervorgerufen. Die Brigade Blaneo unb die
Cavallerie deckten den Rückzug der repnblikanischeii
Armee, welche den Abend nach Tafalla und Larraga
zurückwich, alle Geschütze und Colonneii rettend, aber
einen großen Theil ihrer Verwuudeteii zurücklassend.
Die Madrider Depefcheii stellen die Unordnung des
,,Rückmarsches in die früheren Positioneii« in Abrede
und beziffern den Verlust nur auf 800 Mann.

Madrid, 29. Juni. Negieriiiigsiicichrichteii
bestätigen den Tod Conchcks in der Schlacht bei
Mura, drei Kilom. von Estellaz die Llrinee ist voll-
ständig iiitact. Zaballa ist zum Eoiiiuiaiidaiiteii
der Nordarinee ernannt worden.

Madrid, 30. Juni. Die Regieruugstriipsieii
sind bei Tafalla coiicentrirt. General Zaballa ist
nach dem Kriegsschauplatze abgereist und wird
morgen die Operation gegen Estella sofort auf-
nehmen. Eiii neues Arineecorps ist in Alara aus:
gestellt worden.

Saiitander, 2. Juli. General Zaballa com-
niandirt fegt die Nordarmee; bei Tafalla ist dieselbe
eoncentrirt. General Echague erbat Verstärkungeu
Die Carlisteii haben die früheren Stellungen bei
Estella inne.

Corfu, 1. Juli. Gestern ist hier zwischen der
Garnison und der Bevölkerung zu einem Confliet
gekommen, bei welchem von der Bevölkerung 25 Per-
soneii, darunter 1 italienifcher, 4 türkische und 2 öster-
reichische Unterthanen verwundet wurden. Es wur-
den mehrere Läden geplündert. Die Garnifoii ist
in ihren Kasernen eonsignirt.

Provinzielles
Bernftadt, 28. Juni. Jii dem benachbarten

Dorfe Vogelgesaiig siiid vor Kurzem zwei Dieb:
stähle beiinWaldbelaufer Wiesner und beimFrei-
gärtner Zedler an Geld und Kleidern ausgeführt
worden. Man veruiuthet, daß eine Gesellschaft
von Strolcheii aus Breslaii dabei betheiligt ist,
die ihren Aufenthalt und ihre Thätigkeit in diese
Gegend verlegt haben. Die Sicherheitsbehördeii
fahndeii bereits auf dieselben und wünscheirivir
dringend, daß es ihnen bald gelingen möge, »dieses
Diebesgesiiidel hinter Schloß und Riegel zu bringen.
�- Der Rittergiitsbesitzer Hr. Anitsratls Scholz auf
Fürsten-Ellgut»h, der als Wohlthäter unserer Stadt
sich schon so oft bewährt, hat dem hiesigen Krieger-
vereiii die Summe von 200 Thlrn. als Gescheiik
überwiesen. » _ V« «

Brieg, 27. Juni. Gestern ist das erbeteiie
kaiserliche Geschenk einer neuen Fahne »für die
hiesige Schützengilde angekommen und wird vom
königl. Landrath zur Jubelfeier überreicht� werden.
�� Die von der Frau Kronpriuzessin sur »die hiesige
Mädchen-Gewerbeschule überwiesenen beideii silber-
iien Ehren-Medailleii sollen zwei Schüleriniien des
vorjährigen Cursus zu Theil» werden, welche in
der Entlassungs-Pri"ifiiiig mit Anszeichiiiing be-
standen hatten. · B. Z! _

Slihbnil�, 29. Juni. Gestern wurde Caplau
Hulwa in Naudeii vermißt und nach langeiii Suchen
iiii Birkenwäldchen »Buk«  bei standen! mit durch:
schnitteneii Adern leblos aufgefunden. Ob hier
Selbstiiiord vorliegt, oder ob der gcachtete Mann
durch ruchlose Mörderhaiid nur?! Leben gekommen,
ist hier noch unbekannt. Die widersprecheiidsteii
Gerüchte durcheilteii gesterii Abend unsere Stadt

selbst die Adern in seiner Belausung, wo Blut-
spureii gefunden wurden, bnrehfehnitten, bis in den
»Bnk« gegangen und dort todt zusauinieiigelirochci!
sein, während nach einer andern Versioii der Eaplaii
durch Verbrecherhaiid getödtet und iiberdics in deii
Teich iui·,,Biik« gestürzt worden sein soll. Hoffent-
lich wird es der Staatsanwaltschaft gelingen, die
Sache aufzukliireiu  i . H» .!

Kattoivitz, 28. Juni. Gestern Alieiid 6 Uhr
traf Herr Bischof Reiukens von Gleiwitz koiiiuieiid
hicrorts ein, wurde vom Vorstande der hiesigen
iiltkatholischeii Gemeinde auf dein Bahiihofe eiupfau- i
genund begrüßt; per Galaioageii fuhr derselbe
nach deiii Hotel; der an. Vorstand folgte ihm in
gleichem Wagen, worauf nach kurzer Rast nnd
erfolgter Vorstelliiiig der Ttorstaiidsiuitglieder der
Herr Bischof auf einer kurzen Excursioii nach der
russisclxpoliiischeii Grenze begleitet wurde. Aiii
späteren Abeiide versauiiiielteii sich iin Hotel de
Prusse Vertreter der altkatholischeii Gemeinde, der
städtischenBehördeii u. A., um den Herrn Bischof zur
freien iingebuiideiien Unterhaltung. Heut Morgen
9 Uhr fand die feierliche Eröffnuiig des trausloeirteii
und renovirten altkatholischeii Gotteshauses statt.
Herr Landrath v. Berlepsch überreichte iiiit kurzer
Ansprache den Schlüssel dein Herrn Bischof, wel-
cher unter Weiheworteii das Gotteshaus durch den
Qrtspfarrer Herrn Kaiiiiiiski öffnen ließ. Jii weiii-
geii Minuten war die Kirche gefüllt, der Art, daß
noch Viele vor den Kirchthüren bleiben iiiußteii.
Es folgten nun feierliches Hochamt und deutsche
und poliiifche Predigt, erstere gehalten voiii Herrn
Bischof, legte den Bersauinielteii die Pflicht der
unbedingten Nächstenliebe ans Herz, letztere  Orts-
pfarrer ttainiiiski!, forderte auf zur Freude über
das erlangte Ziel der altkeitholischeii Bestrebungen,
das für Kattowitz zunächst gipfelt in dein hol!en
Besuch des den Altkatholikeii nicht oetrohirten,
sondern von deinselben selbstgewählten Herrii Bischof
Reinkeiis Ein Säiigerchor aus Königshiitte und
ein desgl. aus hiesigem Miisikvereiiie erhöhten dies
Feier durch den Vortrag der entsprechenden Meß-
gesänge Den Schliiß des erhebendeii Gottesdieiistes
bildete die Spenduiig des Sacraiiieiits der hlg.
Firiiiuiig, welcheiii einleitende, zu Herzen gehende
Worte seitens des Herrn Bischofs vorangiiigeii.
Es hatten sich an der Eröffiiuiigsfeier außer wohl
allen hiesigen Altkatholiken iioch betheiligt der Graf
Guido Henckel von Doi!iiersiiiarck auf Neudeck, die
Singen und Vertreter der Kreis- und städtischen
Behörden, der verschiedeiieii Lehrer-Collegien ohne
Uuterschied der Confessioii nnd viele Andere, so
daß das Ganze ein schönes Zeugnis; gab von deiii hier:
orts vorwalteiideiii Streben, Frieden, Einigkeit
und Liebe nach allen Seiten hin zu pflanzen. Ohne
jegliche Störung ging das Fest vorüber. Nachmit-
tag fand iin Hotel de Prusse zu Ehren der An-
weseiiheit des Bischofs ein Fest-Diner statt. Nach
demselben fuhr der Herr Bisihof Prof. Dr. Reiukeiis
nach Neisse B. � .!

Neisse, 28. Juni. Ueber eine Sistiruiig des
Baues der Eisenbahn theilt das »Soniitagsblatt«
Folgendes mit: Nach dein die neue Eisenbahubrücke ·
über die Neisse vor bem Schießhciiisgiirteii bis auf
das noch darauf zu liegeii koiii!!ieiide Schienengæ
leise als volleiidet anzusehen feinbürfte, sind iiiiii
zum vielseitigen Befremden die übrigen Arbeiten
zur Weiterführiiiig der Eisenbahn vorläufig eiii-
gestellt worden, und über den Bahuhofsbaii und
Errichtung der bestimmten Empfangsgebäude herrscht
zur Zeit gar allgemeines Stillschweigen.

Ratibor, 1. Juli. Auf seiner Tour von Wien
nach Warschau stieg der Großfürst Coiistantiii Nico-
lajewitsch in Oderberg aus nnd uiischte sich unter
das Reisepublikum des Perroiis. Da er auf dein
dort vorhandenen Busset frische Erdbeeren erblickte,
so ließ er sich einen Teller voll reichen, während
er einen anderen nach seinem Salonwagen fchickte.
Bei dieser Gelegenheit wurde ihm eine etwas selt-
same Ovatioii zu Theil. Nachzügler vom Teschner
Gesangsfeste, die sich selbstverstäiidlich noch in am:
mirter Stimmung befanden, gaben dem erlanchten
Reisendeii ihre Ehrerbietung als geinüthliche Sanges-
brüder zu erkennen, was, ivie es schien, beifällige
Aufnahme fand.  Schl. Z.s!

Guhraii, 29. Juni. Ein liedaiierliclper Un:
gliicksfall ereignete sich aiii vergangenen Piittiiiiicli
auf deiii Vorwerk des Doii!iiiiiiiiis Siittlan. Von
3 Slinbern der Hofeleute, welche iiubeiiufsichtigt

�mit einander spielten, gelang es dein iiltercsii kijc"ihri-
und soll der Entseelte nach der einen Bersioii sichjgeii Finabcsii sich in den Besitz des JJagdgeivehrs

seines Vaters zu sehen. Jii bem Glauben, daß
dasselbe nicht geladen sei, legte er auf ben :3jähri-

,gen Sohn des Großkiiechts stleinert an und drückte.
Hab, wobei das geladeue Gewehr sich ei!tliid, der
iSchuß durch die Brust des Kindes drang und dem
Hdzelieii desselben auf der Stelle ein Ende inachtin
f mag. Eliittergiitsliesitzer Ludeioig war wegen
jBeleidigiiug des Jieichskanzlcrs zu 2 Moiiatcii
lsjefäugniß iieriirth.cilt, er iippellirtcs und es wurde.
fnach seiner Seibstverthcidigiiiig die Ciefiiiigiiißs in
Ieine Geldstrafe von 300 �Ihlr. nmgeioanbelt. �
fljei einem Feuer in einein Kreisdorfe faiid ein
spsgaiislicssitzer initNdrcWiI seinerttiiidcsr i!ii lirenncn
-deu Haiise den Tod.
i Striegau, 1. Juli. Am Vtontiige faiid man
feinen Arbeiter aus Ulbersdorf in eii!eii! aiii Kiese-
E berge belegenen Gersteiifelde mit blutigen! Liaiiptis in
bewiißtlosein Zustande vor. Au! skopfe zeigten sich
iuehrere tiefe Wunden, die offenbar von Ytesserfticheii
herriihrten. Wer den Zlltaiiii überfallen haben mag,

�hat fiel! bis jetzt leicht ermitteln laffen, indem der
«Berniigliickte bis zii feinem Tode, der gestern friih
iiii städtischeii Krankenhause erfolgte, kein Wort zu
sprechen vermochte.

Lieguitz. Der »Anzeiger« berichtet: Au! 28.
Juni Abends kurz vor Abgang des um 972 Uhr
iiach Lübcsii zu cibfalireiideii Gjiiterziigcss kain der
Droscfhkeiilicsitzer Pntzker mit �feiner Driisehke in der
Niihe des Uebergaiigcs der HedivigÆsloizaiier
fStraße an. Dessen Pferd wurde durch das  Sie:
f� töse des ankommendeii Zuges schen, durehlircich die
»Barriere, bog in das Liebeiier Cileis ein und lief
auf der Strecke lang. Bei dein Einbriiigeii des
Pferdes auf das Ssslaiuiiii wurde der illegaler.� ans
dein Qscigcsii und direct auf die Schienen gefebleti:
ibert, nnb in bemfelben Atouicut iiberfiihr der Zug
ideuselbeii so, daß ihm beide Beine, das eiiie ein
sStück innerhalb, das andere oberhalb des Ftniees
abgefahren wurden, derselbe auch anßerbem noch
«beschc·i"digt. Seine Schincrzeiissehreie warcii mark:
erschiitteriid wiihreiid des Trausportes in das
städtische Lazarctlx Die. Frau des Tåerungliickteii
liegt z.  iin Wochenbett. Der Biruiigliickte ist
amputirt toordeii, liefindet sich zur Zeit iiber noch
aiii Leben.

Görlitz. Beiiii Billetverkaiif sind fegt Damen
angestellt, während iiii Telegraphenaiiit schon seit
längerer Zeit Telegraphistiiiiieii thätig sind. "

Sagaii. Aus einein iiii hiesigen Wochenblattx
veröffentlichtcn Schreiben der Staatsanwaltschcift
geht hervor, daß die vor einiger Zeit von schlesi-
scheiiBlätteri! geineldeteii und von der Bresl.Ztg.
iiufgeiioiiiiiiciiisii Berichte, daß durch eine Berwechse-
lnng von Leinsaiiieiiiiiehl iiud Senfmchl der Tod
eines Kindes herbeigeführt worden sci�-uiirichtig
sei. Der Tod ist nicht durch diese Berwechseluiig
herbeigeführt ioorben. Ebenso erklärt Herr Apo-
theker 9toseiithal, daß auch die Berichte von einer
zweiten slkerivechseliiiig von Ehlorwasser initttiilts
wasser vollständig gruiidlos seien.  B. f3.!

Vermifchte Nachrichten.
Berlin. Ein frecher Diebstahl ist am vergan-

genen Freitag iii der Kaseriie des 1. Dragoiick-E!ie·-
giineiits, in den Borniittiigsstundeii zwischen 8 nnd
9 Uhr, verübt worden. Die 4. Schwadrou war
zu der gedachteii Zeit gerade mit Reitübiingeii be-
schäftigt, die Zimmer standen daher leer. Als zwei
Dragoner, die ihren Dienst beendet hatten, die Ka-
serne heiraten, um iiach ihrem Zimmer zu gelangen,
wird von innen die Thür des letztern geöffnet, ein
fein gekleideter, schlank und groß gewachseiier, voll-
bärtiger Herr, mit grauem Filzhut, grauem Lliiziig
und Stiefeletten bekleidet, tritt heraus und ruft ihiieii
frei!ndlich ,,Guten Morgen, meine Herren« zu. Einer
der Dragoner, dem ein so früher Besuch eines  Ei:
vilifteii auffallend vorkam, tritt, fein Befremden dein
Kameraden gegenüber iiußernd, rasch ins Ziinuier
iiiid ein Blick belehrt ihn, daß der freundliche Herr
eiii gar unliebeiisiviirdiger Dieb gewesen. Die in
dein Zimmer befindlichen kleinen Schranke waren
säuiintlich erbrocheii und ihres J!!halts an Uhreii
iiiid sonstigen Kleinigkeiteii beraubt. Es fehlen unter
Aiideriii 4 silberne Uhren, von denen eine, iiii
Jnuern des Gehäiises eingravirt, ben Naiiieii Kiihh
eine andere deii Namen Karasch trägt; ferner i5 Haar-«
leiten mit Goldschieber und 2 Talmi-sketteii. Alles
Suchen nach dein Diebe, der mittlerweile ruhigen
Schritts die skascriie verlassen hatte, war vergebens.



�� Jm alten Perserreiche schickte jede Provinz
das Beste, was sie baute, dei!! König für Kiiche und
Keller. Das war ihre Pslicht und ihr Tribut. Bes-
ser noch hat�s Fürst Bisiiiarck i!i! deutschen Reiche,
freiwillig schicken ihm deutsche Bürger und Patrioten
das Beste, was sie haben, die Einen Wein vom
Rhein und von der Mosel, die Ander!! die schöissteii
Lachse und dic- ersten Kiliitzeiieieh und die Nordhc"!"n-
ser ihren besten Branntwein. Die Brennereibesitzer
in Nordhauseii richten das gar fein ein. Sie schrie:
bei! de!i! Fiirsten, sie hätten gehört, er richte ein
Fidei-Coiiiiiiisi ein !!!id wolle n. A. cinch Viordhänser
für skinder nnd Enkel als Labe in sei!iei1i hleller
einlegen; zu diesei!! schönen Werke schickten sie ihn!
hiermit 2 Faß ,,Urc!lten.« Es dauerte nicht lai!ge,
so traf die Lliitioorl Bisii!arks an die Nordhäiiser
Brennereiliesitzer ein, sie lai!tet: Für die mir Seitens
der Herren Brennereibesitzer in Nordhaiiseii ziigekoni-
n!e!!e Gabe von Nordhäiiser Branntwein sage ich
ineincii vei·bi!!dlichstei! Dank nnd werde der Besti!i!-
m!!!!g der Herren Geber gemäß, welche meinem ei-

geiieiiWunschee!!tgegenko!n!!!t,dasaltberüljiiiteProdiikt 
Nordhaiiseiis fideicoiiiiiiissarisch auf die E!!kel vererben,
daii!it der wohlverdiente Ruf dieses heimischen Geträn-
kes auch bei den späteren Generationen erhalten und
anerkannt bleibe. v. Bisinarck

Sböln, IS. Juni. Herr Hai!!!!! zu Fraiikenthah
der Gießer der Kaiserglocke, hatte sich bekanntlich der
Hoffnung hingegeben, die für unseren Don! bestimmte
gewaltige Riiferiii zi!i!i Gebete durch vollständige
Steinigung unb durch Abschleifiiiig auf den von den
Auftraggeberii bestimmter! Ion zu bringen. Nach-
dem derselbe niiii in dieser Beziehung alles Mögliche
gethan, hat dieser Tage eine nochmalige Prüfuiig
durch die betreffende Eoniiiiissioii stattgefunden. Das
Resultat dieser legten Begutachtung ist aber leider
giiiizlicli zi! Uiigiiiisteii der Glocke ansgefalleik
Ton derselben steht noch i!!i!i!er auf CIIS Allfkskk Auf
1J, 1111b hat dazu iioch verschiedene fremdartigeAnkläiige
Auch ist an der Glocke deutlich z!! erkennen, daß der
 fünf! aus 3 Theilen besteht. Die Glocke wird de!!!-
iiach wiederum zerstört und von Neuen! gegossen werden
müssen. Recht erfreulich ist es übrigens, zu erfahren,
daß die Kosten des zweiteii Gusses durch das Ein:
trittsgeld, welches der Meister für die Besichtigiiiig
seines, wenn auch niißliingeiieii, doch großartigen
Werkes erhoben hatte, nahezu gedeckt sind.

�- JiiLondon sollen deninäcljst die mit präch-
tigen Juwelen besetzteiiOrden des verstorbenen
Herzog-Z von Braui!sch!veig unter den Hammer
kommen. Es befinden sich darunter der Orden des
goldenen Fließes, der b!·ai!!isch!oeigische Orden Hein-
richs des Löwen !!i!d andere Decoratio!!eii europäischer
Höfe, alle mit Brillai!tei!, stimmen, Smaragden und
Saphireii reich verziert.

�- Bei einen! Llbschiedsschniciiisiy welcher in Sa!i
Francisco zi! Ehreii der Schaiifpieleriii Neilsoii ge-
geben wurde, erschien n. a. folgendes Lueullisches
Gericht auf der Tafel, das Meisterstiick des franzö-
sischeii skiicheiitiiiistlers Le Eher. Den Eltiittelpiiiikt
des Gericl!tes bildete �� ein Colibri, welcher in
einem Frühjahrs-Hänflinge stack, der seinerseits von
einer englischen Schiiepfe uiiihiillt war, den letzteren
itnigab ein gestopftes Birkhuhn, dessen Unihiilluiig
zwei mit Sellerie anfgefiitterte skaiiiiavaskEiiteii bil-
beten, während diese alle zusammen sich im Bauche
einer Ehicagoizaiis befanden. Dieser Mischiiiascls war
sechs Tage lang in Rosineiiioeiii getränkt, dann ge-
spickt und drei Wochei! lang geräuchert unb schließlich
an den Spieß gesteckt und unter Uebergießeii mit
Ferkelfett gebraten worden. Die Sai!ce bestand aus
gedä!npfte!i Trüffelii, die Gariiitiir ans Nioosroseisp
knospe!i.

In! Steuer gel«äutert.
Eine Erzählung von Wilhelm Fischer.

 Fortsehiing.!
�2511111111 sollen wir uns denn nicht mehr sehen?«

,,Muß ich es Dir sagen? D!! kennst das alte
LWVT Ich stand auf hohem» Berge,

Sah nieder »in dcisnhahEin Schifflein sah ich fahren.
Der jüngste von »den» Grafen,
Der in dei!! Schifsleiii war,
Bot i!iir einmal zu trinken
Süßen klseiii aus feinem Glas,
Ttlcis bietst Du mir zu trinken?
Bin aller Ehren voll:
Fuss; liloster will ich gehen,Will werben ei!ie Neun!

Der:

Jch hab� sehr geweint, als ich es zuerst las. Jch
hab� heute bei der Fahrt immer daran gedacht.
Sei! bin auch !!och aller Ehren voll �«

»Wer ioill sie Dir nehmen?" rief er, �boch ich
weiß, all diese Zweifel unb Bedei!klichkeite!!, all diese
Sorgen und Befürchtiiiigeii sind nicht in Dei!!e!!i ki!!d-
lich reinen Herzen entstanden: Dein Vater, gewiß in
der besten Absicht, dein! ich will· ihiii nicht Unrecht
thun, hat sie hiiieiii gepflanzt Aberbernlsige ihii ��- «.

,,Pci!!l! Nosalie!« klang es von der Seite.
�Stonunt, es ist Zei!!«-

,,Gleich, gleich!« entgegnete er, ,,geht nur, wir
folgen sogleich« Uiid i!i!ii zog er Rosalie auf den

sSitz nieder. ,,Beruhige ihn", fuhr er fort; »ich
fhab� allerdings, als junger Student bisher wenig

genügte 111ir. Aber Dir entsagen, Deiner· bösen Zwei:
fel wegen, nimmermehr! Wenn ich je eine Braut

&#39; hei!nfi"!hre, wer könnte es de!!i! anders sein, als i!!eiiie
schöne, thörichte, gute, bange, liebe, liebe Rosalie!«

Peter inürde sein ki!rzes troknes Lachen ai!sge-�
stoße!! nnd darauf das schioarze Haupt geschüttelt
haben, wenn er diese schnelle Erfülliiiig feiner Pro-
phezeihiiiig und das lange Koseii unb Flüstern dar-
nach hatte belanscheii können.

Die Bowle, in! Freien genossen, war köstlich nnd
entfachte den heitereii Sinn der Jugend zi! höherer
Lust. Man tanzte noch aus dein kurzgeschoreiieii
Rasen, als die Sonne niedersank.

Und dann der Riickioeg, Ariii in Arm, nur Frau
Schiiiitz in sing-ic- biessecliiess alone, di!rch bie ruhige
Flur. Voi! ferne töi!tei! die Abendglocken uiid zu-

xioeileii sch!oa!i!!!i in der kühleren Luft ein sai!fter,
sinelaiicholiscljer Klang, eine Strophe eines Volksliedes,
f von heiiiikehrendeii Arbeitern gesungen. Ter Sommer,
Jdie Jugend 1111b die Liebe sind doch schön! dachte
Paul, nnd solch eine Stunde wiegt hundert hinter

i der qualineiideii Lampe und den Pandekteii verbrachte
Winteralieiide auf. Nun! heim, er war nicht ganz

·urtheilsfiihig, dein! hundert Abende hatte er selbst
»in seinen! besten Sei!!ester nicht aus seiner Biide stu-
idireiid verbracht.
«. Und nun die Heiinfahrt ai!f den! iiiajestätisch wal-
,leiiden Strom!
i Wie im Vloiideiischeiii das Gebirg dort ruht,
s Eine dijtnniernde ZaiiberivelUDer Westen voll Gl!!th uiid die walleiide Fluth

Von! Akiederscheiii erhellt �
decla!iiirte Rosalie, und Paul schla!!g, um sie gegen
den feuchten Abeiidhauch zu schützein besorglich den
Arm und Plaid u!!i sie. Ein Stiidiosus hatte sich
des Steuers bei!!ächtigt, ein andrer ruderte, uiid
auch die Mädchen versuchten es, abwechselnd und
ungeschickt genug; ii!an sang, man scherzte und lachte,
ii!a!i !!eckte sich durch Schaiikeln nnd Benetzen, ii!!d
der Kahn von der mächtigen Strömung fortgetragen
von fröhlichen Nienschen erfüllt, bot ein gar an-
niutlsiges liebliches Bild dar.

Hatte die stille Nacht Rosalie!1 doch in ihreii
ernsten Entschlüsseii bestärkt? Als Paul an! nächsten
Morgen in ihres Vaters Lädcheii trat, war sie nicht
sichtbar; auch am folgenden Tage nicht.

Aber an! dritten Tage trat Frau Schmitz athein-
los in ihr skäiiiiiierleiiu in der einen Hand ein s!!ii-
kel!!des Silberdöscheu, mit Macuba gesüllt  das war
für sie!, und in der andern ein zartes Briefchen, das
köstlicher di!ftete, als aller parfiiiiiirter Schiii!pf-
tabak der Welt  unb das war für Rosalie!. Und
der Inhalt war so glühend und so dece!it, so klug da-
bei! Wie hätte ein liebe!!des Mädchenherz diesen
zärtlichen A!iklagen, diesen innigen Betheuerungen
diesen verständigen Vorstellu!!ge!i widerstehen können!
Sie küßte die theure Schrift und überließ sie dann
der iiei!gierigen Tante. Kaum hatte diese die Züge
entziffern so eilte sie damit die Treppe hinunter zu
den Eltern.

»Da ließ!" rief sie ihren! Bruder zu. »Was
!oillst Du mehr? Wer hat nun Recht gehabt? �
Schwägerim jetzt hat er�s schwarz auf weiß ��"

»Ihr macht das Niädchen verri"!ckt«, sagte der
ehrliche Blechsclsinied und schob den Zettel von sich.
,,Jch wollt �"

»Nun sprich nicht weiter, sonst ko!!!!i!t wieder eine
Dumiiiheit«, unterbrach ihii seine gestrenge Frau
Schwester. ,,Schcoägeriii lad� den jungen Herrn l!e11t�
zu!!i Kaffee eint«

{Evtl ging br!i!i!!iieiid in seine Werkstatt. Nun
begann für die beiden Liebenden eine schöi!e Zeit.
Besuche Paul�s ivechselteii mit gemeinsamer! Spazier-
gäiigeii und größerer! Lliisfliigeii ab. Frau Schinitz
ließ sich zwei iieue Kleider machen.

s an die Zukunft gedacht; die schöne, reiche Gegenwart?

Die Universitätsstadt war nicht groß, und Paul�s
Verhält!iiß konnte nicht lange verborgen bleiben.
Er hatte bald inancheii schlechten Witz ausz!ihalte!!.

,Eines Abends zogen ihn einige Bekannte in ben
sGasthof zu!!! Adler hinein, und unglücklicher Weise
Iiiiiißte sie statt des Kellners Rosalieu�s Schwester
ibebienen. »Na, Sie hätten uns auch eine von den
igroßen Flascheu bringen köniieu«, rief ein Student
«,,schon Jhres zherrii Schwagers in spe wegen". ��
,,Wer ist jener hübsche, ja distiiiguirt ai!ssehende
junge 9Jic!i!n?« fragte ein paar Tage später in ei!ie!!!
staffegarteii eine ältere �Dame ihren Sohn so vernehm-
lich, daß Paul es verstehen konnte. ,,Der?« erwiderte
der Stiidio in! tiefsten Bierbaßy »daß ist der patente
Pankuker, der hat sich schon verple!i!pert, er kriegt
des Blechsclsiiiieds Töchterleiu.« »O iiber euren
Leichtsinn!« rief die Mäuler. ,,Karl, daß Du niir
nur nicht ��«. »Sei ohne Sorge, Alte, Blech muß
Blech bleiben.� � ,,Wozu wollen Sie Jhre Aus-
er!oälte eigentlich machen, zur Frau Sti!denti!i oder

I Frau Lliiscultatoriii?« witzelte ein nerkonimenerPrivat-
docei!t, u!!o Paul, sonst un! schneidige Entgegi!ungei!
nicht verlegen, konnte i!i!r etwas von verbitten
murmeln.

Es ärgerte ihn; er bereute, die Herbstferie!! nicht
zu einer Reise benutzt zu haben; er beschloß, seinen
Umgang mit Rosalie!i zu beschränken und so viel als
niöglich zu verheimlichen. Und zufällig botsich ihm bald
eine günstige Gelegenheit dar, fein Ansehen in den Au-
gen der Welt auf?» Glä!!ze!!dste wieder herzustellen. Die
8t«ü!!stlerin, auf beren Erfolge schon Peter in feiner
Straspred!gt ci!!gefpielt, hatte sich von dein unter-
nehmenden Theaterdirector für einige Gastrolle!i ge-
!oii!iie!! lasse!!. Nach ihren! ersten Auftreten erschienen
in! Bliittcljeii einige begeifterte, 111it P. P. unter-
zeichnete Verse, die, so unbedeutend sie waren, ihrer
Eitelkeit doch so schnieichelteii, daß sie sich in der
Expeditioii einige Exemplare ausbitteii ließ. Der
schlaue Factor überbrachte sie persönlich der Gefeierten,
und entdeckte ihr den Lliitor den er neben vielen
andern Kunst: und Naturenthusicisteii in ihren! Ein-
psangsziiiiiiier antraf. Paul fand sich glänzend be-
lohnt. Er wurde sofort zu einer Spazierfahrt ein-
geladen, welche die Donna mit den! Director machte,
un! die schönen Umgebungen ber Stadt kennen zu
lernen, unb war, so lange ihre Anwesenheit dauerte,
zu ihren! erften Cuvaliere servente bestimmt.

,,Jst doch ein verfl!!chter Kerl, dieser Pomaden-
he!!gst!« n!ei!!te Stiidio Karl, als Paul zur Seite
der Allbewunderteii in der eleganten Equipage an
ihn! vorübersauste

»Ein Glückspilz!« rief der Privatdocent, ,,Kell!!er,
noch einen Schoppen.«

Rosalie ivar so betrübt, daß ihr gut!!!üthiger
Vater es iiichküber sich bringen konnte, auch nur
zu sagen: Hab� ich» nun Recht gehabt? �- Uebrigens
wurde er gnch inißtraiiisch von seiner Frau Schwester
bewacht; sie rechnete es sich schon zum größten Ver-
dienst an, daß sie bis jetzt schwieg und es kostete ihr
Zlliuhegenugz hätte er sich nur erklihiit aiiz!!frage!i,
wehe ihm! Aii Worten fehlte es ihr nie.

Peter arbeitete inehr als je; er bereitete sich ernst-
lich auf das Exa!i!en vor.

Paul lebte inzwischen ivie in einein süßen Taumel
dahin. An seine St!!diei! dachte er gar nicht, und
wenig an Rosalie Er verkehrte iiiit den reichste!!
jii!!ge!i Leuten der Stadt, die ihn un! die Gunst der
Theaterpriiizessin beneideten; i!ach jeder Vorstellung
vereinigte sie ein feines Souper; gegen Piittag traf
!nai! sich bei der Don!!a, man folgte einer Einladung,
man !!!achte einen Ai!sflug, und wie ii!i Fluge gingen
die Tage und Nächte vorbei. So kehrte er auch
eines Adends spät in seine Wohnung zurück und warf
sich, ohne erst Licht anzuzüiideiy ermüdet auf�s Bett.
Einen Brief seiner Mutter der auf den! Tische lag,
bemerkte er nicht. Joktsetzung fügt!

Kirchliche Nachrichten.
_ Am 5. Sonntage nach Triiiitatis  ben 5. Juli! predigen
m hies. evai!gel. Kirche:

Vorm« A. Pol!!.: Pastor Zawada.
B. Deutsch: Pastor Schwaru

Nach i!!.: Prediger DobschalL
Vorm. 11�12 Uhr: kirchliche tiatechisiiiiislehra

Amtstvoche des deutschen Pastors.
Geboten. Dei! 25.� den! Sofern. W. N· b·sidrxWilkaii e. T« den 30. den! Prejuikiryzieutkxxaxxck

Tliiidolph v. Uiiriih hier e. T.
_ Getraut.» Dei! J39. Juni der Brauer Fürchteg Paul

Hiieriiniinn Griiiider mit Sgfr. Susaiiiici Marie Passek v. hier.
Das evang. Pfui-kamt.



[Veriii·i et h un g."«] Eine Wohnung iiiit Laden
nebst Zubehör ist zii iveriiiiethen und bald oder
voin32. October abgzbei mir zii beziehen. « .

C. Appeh Conditorp « E
sVeriniethuiigsI Eiiie Stube. ist aii einen

ruhigen Micther zu veriiiietheii und I.Octobcr zii
beziehen. H. Zedlen «f;

Politische Vorstadt.
[Veriiiiethiiiig.] Die vom Herrn 311116:

thierarzt Vogler iiiiiegehabte Wohnung ist vom
1. October anderweitig zii vergeben. ·

Pietzoiikin
s V eriii i e th n n g.s Ein herrschaftliihes Quar-

tier von 4 Ziiiimerii und Bisigeliifz ist bald zu
vermiethen, iiöthigeiifalls auch schon voiii LAngiist
oder Bticha»" zu beziehen. Das Nähere in der
Exped d. Pl.

sVeriiiiethiiiigjj Eiiie Wohnung ist zii ver:
niietheii und Niiihiieli zu liezieliisii bei

verwittw. Pawliek
[Veruiiethung.ss Bei mir sind zwei Isoli-

iiiiiigeii, oben voruheraus, zu vermiethen iiiid2. October zu beziehen. 
Wilhelm Heinrich.

sV e r iiii e t h u n g.s Eine frcuiidliche Wohnung
im zweiten Såoch bestehend aiis 2 Gruben, vorn-
heraus, mit Kihe und dem nöthigen Be.igcliif3, ist
von eineiii ruhigen Miether bald zu beziehen.

Ad. Stöße. �111111111111.
sVeriiiiethuiigJs Das friiher von Herrn

Baron von Vifsiiig bewohnte Quartier ist zu ver-
iiiietheii und bald zu beziehen.

Krickh Viaiircrineistey »
sVermiethiiiigs Ein Quartier, bestehend

ans drei Stuben und iiöthigeiii Beigelasz ist, Kra-
iaiierstraße No. 24, z1i vermiethen und bald oder
fMichaeli zii beziehen. A. N. Grimm.
«; sVeriiiiethuiigj Jii meinem Vorderhaiise
1 ist eiiie Wohnung von 2 Stubcn und dem nöthigen
- Beigelasz zu vermiethen und I. October zu beziehen.

Thyfgx«
sVerniiethuii g.J] Jn ineiueiii Hause ist· eiiie

Stube zii vermietheii und zum 1. October zu be-
;ziehcn. C. Krubeu Klosterstix

, III« Zum Fifchabeiidbrot auf heut, Sonnabend, ladet er-
E gsbsslst El« G. Herrmaiiii
E im Rathhauskeller

Bekanntmachunm .
Wir finden uns veranlaßt, die Einwohnerschaft darauf aufmerksam zu machen» daß der Wechsel

im Dienstpersoiial, wie im Handwerks-Gehilfen-Stande, iiach wie vor aufs Piinktlichste bei unserm
Polizei-Mute und bei der Steuer-Receptur angemeldet werden muß, gleichviel ob die betreffenden Per-
sonen steuerpflichtig sind, oder nicht. » · ·

Im I. Semester c. ist die Anmeldung der Personen letzterer Kategorie fast allgemein iiiiterlassen
worden, und würden wir genöthigt sein, Ordnuiigsstrafeii eintreten zu lasseii, wenn die Anmeldung iioch
ferner vernachläsfigt werden nnd unterbleiben sollte.

Nainslau, den 30. Juni 1874. D e r M a g i st r a t.

Mangel. Frauen� und Jungfrauen-Verein.
Bei der am 27. Juni siattgefundenen Lkerloosung sind folgende Nummern gezogen worden:
1 3 4 9 10 15 23 38 40 60 63 73 78 84 91 93 96 97 134144150 156175 177

227 228 230 232 233 241 247 255 256 259 267 272 273 284 29i 298 303 310 312
319 322 323 326 331 339 341 346 356 357 368 377 383 384 386 389 395 396 397
423 428 429 433 434 440 447 448 453 458 476 481 490 49l 492 496 504 505 514
516 518 521 525 531 533 537 552 554 563 564 565 569 571 580 581 589 594 6 �
615 634 637 647 652 656 662 669 673 677 685 687 688 690 693 697 702 706 714
719 721 724 738 739 740 742 745 747. _

Die Gewinnliste mit Benennung der Gewinne ist bei der Untcrzeichneien einzusehen, auch
können daselbst die noch nicht abgeholten Gewinn-Gegenstiiiide in Empfang genommen weiden.

Namslam den 1. Juli« 1874. Die Vorsteherinx Eh. v. Rosenberg

Kriege»    kxisx Verein.
5011111111}, den 5. Juki c. findet bei giiger Witterung das 7. Stiftiingsfest des Vereins in

der bisher üblichen Weise in der Kieferhaide statt. _ » ·
Der Verein ersucht die geehrte Einwohnerschaft von Nainslau, soivie alle auswartigeii Freunde

und Gönner niid insbesondere die Herren der Ehrenabtheiluiig des Vereins, durch rege Theilnahme am
F st d ff lb v sch"n rii zu helfe» · �« e « e e « « e »Der Stab des Krieger-Vereins.
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Name-lau, den 2. Juli 1874.
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i Die

bringt» iiii dritten Quartal die Fortsetzung der iiiit so großem Beifall aufgeuomnieiieii

GVZEHWWI Eesprengte Fesseln 111m E. 11111111111,
« &#39; &#39; &#39; · N s-ll: ii 1� von Dchiicliing anshließt Lliißer-

  111.1?uiitegäg�eä�gä�stifel bog den bekannten tüchtigen Mit:
arbeitet«- Die Verlagshaiidluiig von Ernst Keil in Leipzig.

Postäiiiter iiehiiien Vestellungeii s« 16 ·Sgr. nur bis 1. Juli an,
Buchhandlungen zu jeder Zeit. Eisenliahiiziigef

Avbfahrt von Navsziiiaslii u und Ankiigiilfigggiii Breslaii
�-����-��������- » ���  « Ei» 1 ""·"· Früh fMittags Alieiids

Auktioih · «« «»  »» Fkügkk u. ·M. u. 911, u. M.
Sonnabend» von Iss III«    .  Iris: iiiiiziigspsiissi um s»   . . . .  2111 : ge gVormittags 9 Uhr, sollen iui Auctions- z; - verkaufen. Näheres beim terms: Vres la» U«   « _ »; « «

Locale des Königlichen Kreis-Gerichts hierselbst  thIOMVzt VVAIW » Odeisthisxsiiahiiiyiss  1;�, I  »F H! H
drei VUIYVIV ei« KUhk»«IIV- Im braune? BccUhcIIccs Gchcrcl Stadtbahiihos ·. Aue. 10I 9 3 12 i} 9 53
Pferd« n,� Paar Fngllsche Rum?� m� VVII . . d Abfahrt von Biseslaii niid Ankunft in TliaiiislaikSeiienblatteim eine Nähmaschiiie Und De� Jedes» Nod-spie!- m Los« O« », �   V »»  N «verschiedene Möbel hat sich vielfach bewahrt bei iinangeboreiier Tau 1- i ormi ag. a �n11.
» « . l t - t werde» heit, Schwerhörigkeit, Sauseii und rheuniatisclieii g: s!!k·»js»x1, _s111�_ u» M,Lesen Slelch Bau� Zah UUCH W1 e15� &#39; Schmerzem Ohrenausfluß, Ohrenzwang u. f. W» V . »« « «« «· g" 7&1 s 1Namslaut den 3&#39; Tsuh 1874�. worüber Atteste in Originalbriefen von ärztlichkn « Hkzs«kk,ak,»hos » » Abs, 6 25 9 � 45 5 30Dei· gerichtliche Iuctwlls CUUUMHUU Autoritäten und Geheilteii vorliegen. Zu bezi»e- ab ckbnGamos ?A»k»  ; 34 9 » 53 5 40

Physik. hen diirch I. Arn, Handlung iii Soest in «« « «« «! Abs. 6 4o 9 57 5 45
�- . . 7 « 5 si 7 10«s2 THE. Eichctle Z« hohe "Grab« Pregiieellli JinSepL v. J. ließ ich iiiir von Jhiieii Summa" � � &#39; �  8 I 52   II! » 7 18

. kreuze mit Porzellclpfchkld UND
- Sauberen Schrift bei

Cäkl Stalin Breslau, _ , siks.·.xxk�zpiz.ll.gg.�s.ex:.-gkiijisie-Eke-
Klvstekstkü e lb. » Am 2. d. M. ist aus dem Wege von derdPikst Kein« pi- Ne1ischfl. s ZZÆZTHI Z

I« Ei""".s««»7«"P«W""««�"St«d«"d Z? ZITkSkIFkFLTLTTHETDIE«SZTI"iEkiic,3«zi225L�? GEIST« - 2112:1 2111;. 2 9:ishmgegenji eråsähedlchollläcb esszeebenst anzuzelgeth daß wirdqersucht dieselben gegen Belohnung bei Hm. Hafer - ANY-E. 117�T, 1 16 �-l VVM . l . J. «« E b ««  5�»�l �-
Gastklfkkkhfchåft von Herrn Kreks Hetrmaiiuiiii Rathskeller abzugebeiizfszspzisp Kärsztfifeln per Sack . 1! 814: �pachtweise ubernommen habe, und bitte »Um geneigten , lVckmspthungg Da; VomF«-Idj»vcliel.igiii. He« am! 50 Smog� l mzspspf »�8uspriich· FUV Ist-US UND PVOIIIPTE VEVTEUUIIS Werde Neutert bewohnte zQuartier ist zii vermiethen und Stroh  w! Schock! ·» »10 tot-is .-ich stets Sorge tragen. · 2. October zu beziehen , F. Kaxloivsktx Butter spw Wer! 1._2O�__i1 s Mßöbmmg� de« I� Ja« 1874� [?Be1n1iet1!u11g.] Eine Wohnung, bestehend &#39; « « -

. «alke,
Gasthauspiichier ,,iiii deutschen Bund«

1 Flc. Dr. Iohii Nobiiisoiiks Gehöröl koiii-
i1ieii. Es hat iiiir gut geholfen und da ich sehe,
daß sich mein Gehör noch verbessern läßt, so bitte
ich noch um I Fl. �- Hochachtiiiigswoll

v. Brackel, Anitinanii a. D.

GetreidoZUarlibYreife der Htadt
voiii 30. Juni 1874.«· «« " i! f «

s; 51111111115.� E�; 911111111. sssiciedkxizistiik

iii 2 Stuben und deiii iiöthigeii Beigelaß,»ist zu
iierinietheii bei J. Kraufa

dlieifaiitiiiiiistliither Redacteiin Oskar Opitz.
Druck und Verlag von O. Opitz in Nainslain




